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CL erinnert ſich da nicht das Bild, das einen Mann dar⸗

ſte der Got ſein Herz aufopfert, das Hit mehreren Stricken die
Erde gefeſſe iſt? Es iſt reilich leicht nd bald geſagt 7  E meinem

Ehren“; 7  0  E Zur größeren Ehre 0  E  V oder *. Gott,
dir zulieb“ ber iſt EeS Un C1 auch immer Ernſt? „Naturalis
inclinatio, Propria VOluntas, SPEeS retributionis, gFfeétus COmmodi—
A8 TarO Abesse volunt“, ſagt die IIIITftaAa1tIO Christi (L . 15„ ud
wiederum: „Raro U T quis invenitur LaeEVO Dropriae
quisitionis“ (L III, 33)

Doch Vas iſt da machen? Nun, die Imitatio Christi ſagt
ES ns mn dem ſoeben 0  N Kapitel „Mundandus 681 erSO
intentionis 0Culus, Ut 811t simplex 61 rectus.“ Freilich iſt das nicht
das Werk eines Tages, ſondern eine Arbeit (Aufgabe) für das ganze
Leben Die Uebung der guten Meinung iſt, emn viel mißbrauchtes
Wort einmal Am rechten Atze anzuwenden, die 0  ve Innen
kultur Durch werden wir ganze Perſönlichkeiten, Charaktere, 10
Heilige. Nur wir Uuns ſtets der guten einung befleißen, wird

uns gelingen, das Hauptgebot unſerer heiligen Religion 3u
füllen, nämlich btt den errn ù lieben aus unſerem ganzen Herzen,
aus unſerer ganzen Seele, aus unſerem ganzen Gemüte nd aus
allen unſeren Kräften. Wer ES dahin gebracht hat, kann einmal ſein
Haupt ruhig zum Sterben niederlegen. Er hat nicht mſonſt gelebt.
Wer ſtirbt wohl leichter Ols derjenige, der mit einem heiligen Fran
3  s kus von Hieronymo 14 Mai auf dem Sterbebette agen
kann: 7 habe bei all meinem Tun Ind Laſſen nichts anderes IiM
Auge gehabt als einzig und allein die Ehre Gotte Möchten wir
das wenigſtens von der uns noch übrigen Lebenszeit ſagen können!

Oprachliche Bemerkungen Hohenlied.
Von Profeſſor Dr Franz Jetzinger In Linz.

Das Hohelied Ni unſerer lateiniſchen Bibel iſt relativ ſehr gut
QAus dem Originaltext übertragen, wodurch das Verſtändnis des
„Liedes der Lieder“ weſentlich erleichtert ird Einige Wendungen
kommen allerdings vor, die auf einer hiefen Auffaſſung des Ur
textes beruhen Außerdem finden ſich darin Wörter,g, die im allgemeinen
weniger ékannt ſein dürften; ebenſo erheiſchen manche Eigennamen
kleine Bemerkungen. Da aber en II  ige Tfaſſen des
lichen Sinnes die notwendige rundlage jeder Exegeſe iſt, dürfte
mit den folgenden rein ſprachlichen Notizen manchem Enn Dienſt
erwieſen ſein

Weniger CéCtannte örter
aemulatio: „FOrdtes 657 72 aleCLi4⁰o, 2C e

femus Geitιεεον 8. Im klaſſiſchen Latein bedeutet gemulatio:
Nacheiferung, Wetteifer; Scheelſucht, iferſu An unſerer Stelle
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teht ES für qin'aà Eiferſucht, Liebesleidenſchaft, nach dem Kontext
ein paralleler, geſteigerter Begriff 3u Aectio; Qher

7  A wie der Tod iſt die Liebe,
Unerbittlich wie die Unterwelt die Liebesleidenſchaft.“

210e (&XNOM, NNO ahalim), eine koſtbare, wohl
riechende, in Paläſtina importierte Holzart. 14

are6la (Diminutiv arεea kleiner, freier Platz, eet
areolae aromatum Balſambeete.

aspirare, hinwehen, beiſtehen, ſtreben. „Woes 5Hure!
Ve 67 Zzelenh 2ie uιε 173 4, Aspirare wird hier geſagt
mit Rückſicht auf den Wind, der ſich mM Paläſtina gegen è(bend ein⸗
ſtellt. Wir haben denſelben Ausdruck, NuLr verbinden wir damit ein
anderes Bild, venn Dir agen „der Tag verhaͤucht“. Das ICli-
gentur entſpricht dem hebr nus fliehen; vom Schatten:
immer länger werden und ſchließlich ſchwinden. Somit können wir
überſetzen: „Bis der Tag erhau ud die Schatten ſchwinden.“
M poetiſcher Ausdruck für „bis C8 plbend wird.“

avOlare: „QDene HCLO 7210 E, Oaiee 2HS 7746 GEDOIA
Jecer in, 6, 4; davonfliegen, davoneilen, für hebr rahabh
Hiph unruhig machen, V da Innere des Menſchen auf
ſcheuchen verwirren, aufregen. Dasſelbe IIl avOlare facere
eſagen, nämlich machen, daß davonfliege, aufſcheuchen
(von Vögeln), beunruhigen. „Wende deine Augen weg von mir,
denn ſie machen mich unruhig, regen mich auf.“

botrus „Ooni CHri ecehis 776 778 1. 1 iſt das
latiniſierte ⁰νον Traube, Weintraube. bmim m Klaſſiſchen
nicht CF CVPTUS

canalis. 18: „CONdte Cοpενα 7* V22 9²7 VDIIE
CMeιιιαις . Canalis (deute Röhre, Rinne, Waſſerrinne;
AON unſerer Stelle ſteht * für hebr rähat, das Inl wahr

—

cheinlichſtenUrit „Locke, Haarlocke“ wiederzugeben iſt Dasſelbe hebr Wort
bezeichnet auch die Tränkrinne, den Waſſertrog (Ef 6n 30, 38 41
HX 2. 16.), weshalb C8 auch hier, allerdings unrichtig, mit Canalis
übertragen Urde Ebenſo iſt HI der Vulgata das hebr mélekh e TCEX

unrichtig U Durpura Der Ver lautet aQher
„Das Haar deines Hauptes iſt Iii Purpur (d dunkelglänzend),Der König iſt efeſſelt in den Locken.“
Vgl dazu das Goetheſche: 77  8 ſtecken mehr als ünfzig AngelnIn jeder Locke deiner Haare.“ (Weſtöſtl Diwan.)
Cineinnus: „CMN HVH VE. Hdeguein / VFOVE, 57 gznehun

7. Sue a⁰octetim“, 9. CEineinnus VVNLIVYVOE das
gekräuſelte Haar, die (künſtliche) Haarlocke.

„Mein Haupt iſt voll von au, meine Locken (voll) von den
Tropfen der Nacht.“
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COortexX, 1Cis: „F COJFEeα Hablisεααι ZC Hiede alcese“,
6, inde, Schale, Hülle, Kork. 4 für PElach 0 Riß
(der aufplatzenden, reifen Granatfru für 14994Schläfe Omit „wie Eernn ranatapfelſpalt iſt deine Schläfe.“Dasſelbe bedeutet „Sicut fragmen II punici, 11½2 tuae“, 4,

CTOCUsS, I. (οποναα, aſſiſch auch crocum. %οσενον Safran
CH IStula

CVPDTUS: „Hohris O,ii ees mauet 1.
Iνοοε kpher die Cyperblume Alhenna, lat. Law-

5sonià, mit traubenförmigen, weißlichen ud wohlriechenden Blumen.
„Eine Cyprustraube iſt mir mein Geliebter“, das El mein Ge
jebter iſt für mich die wohlriechendſte Blüte. CE 4, 13

diadéma, atis: „een 67 DTVE Ialiete. 877— VEL V
Sommene 27⁷ Mademate, ⁰⁰ COrHν Z)PVa „QVer V  70 3 11

diadëma V .H. Binde, beſonders die blaue, weißdurchwirkte Binde den Turban der Perſerkönige, das Diadem;
für Stard Kranz, Krone (πεοαοα. „Kommet ud ſchauet,

ihr Töchter ions, den König Salomo in der Krone, womit ihn
krönte ſeine Utter (am Tage ſeiner Hochzeit und Tage der
Freude ſeine Herzens).“

Atà, „COmcte 22 F2² PPTLAE Haeceen, nugrue alas
Conrda,  00 9, ElATA edel, Riſpe der Palme (Das Wort
iſt nicht identiſch mit S²0ν Fichte Ruder.) „Sein (des Bräuti⸗
gams) Haar iſt wie Palmenriſpen, arz wie der Rabe.“

misSi0o: „EnutScιιπεe I2/ H Harelrsuι VHν²
De i½ι⁊èά 4, emissio das Erau

icken, Entſendung (eines Geſchoſſes), Cie für SGElach 10
guod mittitur, Wurfgeſchoß, Sprößling. „Deine Schößlinge ind ein
Park E von Granatbäumen mit köſtlichen (I) Früchten  7. Gemeint ind dabei die körperlichen Reize der Braut, die im
ers vorher mit einem Garten (hortus conelusus) verglichen wurde

tereilum: „fdien Fecgl V 7. ——..... V agnessLahant“, 3. Subſt. von ferre Traggerüſt, Gi.,  5 fürAPD ορεE⁰0 (0 Tragſeſſel, Sänfte; parallel dazuwird 3, „Jectulus Sänfte gebraucht. „Eine Sänfte machte ſichder König Salomo QAus Holz Lihanon.“
fistüla: „Core C7 72 aarlo, AH 7 B, Nlula 67

eö Cꝰ7t 7½7 Dνεε Oegnuts Lahunte, nn jſe 27 LOE C7 72

Humes Dauiιεαριμεα 4., IStula Röhre, Waſſerröhre,Rohrſtengel, Rohrpfeife, Cic.; für qane INVVV N  10 P,Schilfrohr; das Würzrohr, nämlich der nach ſeinem 0 benannte
Kalmus (Acorus Calamus Al.  8 Schößlinge des verſchloſſenenGartens werden aufgezählt „Cyprusblumen mit Narden, QArde
und Safran, Würzrohr (Kalmus) und Zimt mit allerlei Sträuchen
von Weihrauch (1½), Myrrhe nd lbe mit den feinſten Balſam⸗gewächſen.“ (F. Libanus.

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“. II. 1915
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SIOSSUS: „cdl Hy-oLauddl VO SIο 2, grossus
die unreife Feige, Feigenknoſpe; kommt bei Cels und Plin vor

als terminus techniéus der Feigenzucht; für PaS (davon
phage), die im Winter angeſetzten, im rühjahr ſich entwickelnden
Frühfeigen. „Der Feigenbaum treibt ſchon ſeine erſten roſſen

hinnulus: „Fenetles S/ EEναι V CZ 2  — Haeiιαε
Cerhorm“, 25 9r 55

6²⁰⁰ DHEE 7274 V224 ⁰ ²T Capsedue
aelIĩ, Oelt ASCραε 27² §ZLAzL“. Diminutiv von hinnus
IVVOSE Maultier; junges Maultier, Suet Plin.; ſteht für OPher
das Junge eines Tieres überhaupt. „Mein Geliebter gleicht der Ga
5  *  elle, dem V  ungen eines Hirſches.“ „Deine beiden Brüſte ſind wie
junge Gazellenzwillinge, die unter den Lilien weiden.“

iunctura: „aee ee ZZOin SCZT momnlad,
Facεα V Z Q Lfic, 7. junctura da
Gefüge, Verbindung, Band, Gelenk, Ovid.; für chammug
Wendung, Biegung „Die Wendung, Biegung, das Gefüge, das iſt
die Linien deiner Hüften ſind wie Eem Halsgeſchmeide, verfertigt von

Künſtlerhand.“ Da Vergleichsmoment dabei bildet die Rundung.
lampas „le ades 22 Jaumne eιι& 2½⁰ιε9 QGiie Aam.

eaim“, 8. lampas 0 IV Leuchte, anz, ackel,
für réseph Flamme, Glut. „Ihre (der Liebe) Flammen ſind Flam
men verzehrenden (lodernden Feuer

12 „Leciidd2V IOSTEr. Foriddels, H²α Zie OSIAV
777. Cearind, Jaquerte 7 CyreSSind, 1. Die 9E
täfelte Decke, der afon ＋2

Nſer Ett iſt m duftigem Grün, die
Balken unſerer Behauſung ſind edern, unſer Tafelwerk die Zy
preſſen.“

AaCeria: „COlaiunα VV E 27² Freeere He nde, 27⁴ C 2e 2
nacemde, Hetenldé 77½½2 FCVene 20Qu, 2, Umfriedung,
Nauer, Cic. für madrega Felsſteig, Felswand. „Meine Taube
Im Felſengeklüft, Im Schirm der Felswand zeige mi dein Antlitz.“

mandrag6ra: „eegrde Gecen Ooemn“, 7
AVρανρι (). Alraun al betäubende und einſchläfernde
Pflanze; für die Aepfelchen der Mandragora, Alraun
Atropa Mandragora vom Geſchlecht der Belladona), ird Im Orient
bis eute als Aphrodiſiakum betrachtet. Dieſe Aepfel riechen
angenehm, aber ihr Aroma hat eigentümlich Sů liches, das
ſich nicht ange ertragen läßt (Wetzſtein.) Ueber die Verwendung
der Mandragora nach dem damaligen Volksglauben vgl die Er
zählung von der Rachel In 3  „ 14—24

III „ ne iil FaC 720²⁴ Derii20⁰½
argentol, 1. Zu dieſem Wort éemer Hier: uruII 60
Sui, quod quidem murenulam vulgus VOCGCO H für tr Hals
kette, Halsband Vermiculatus bunt, bunt gewürfelt, C10
7  en von old wollen wir dir machen, beſetzt mit Silberpünkt⸗
chen oder „mit Silber durchwirkt.“
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MuuStum: OL0 7202 Hcdien C 72⁷0 Conπαdato, 57n
Di aetoein maetiieν 8, Moſt, Cic.;  5 für ASiS
erſter, junger Wein, 0 „(Dort, Im Uſe meiner Mutter) Ur
ich dir reichen den Becher mit Würzwein nd den Moſt von meinen
Granatäpfeln.“

Pessulus: „e SSim H5722 7272. Oent ODEEF 7.6  22 35πHαHOHNOE Türriegel, Riegel, Ter AU —² ffnete die Tür
meinem Geliebten.“

PIHM entarius: „OE 5 VVIN, SCEAH He GWESE/
7. V2 Da- i Faliel EM & mynfeae 67 ne 7
Dn Haulene Huee ade 3— pigmentarius iſt einer,der das pigmentum (Pingere), Een zum Anſtreichen, Schminken, (rette oder damit handelt, Salbenmiſcher, Salbenhändler.Mit dieſem Vers beginnt die Schilderung de Hochzeitszuges des
Bräutigams (8, 6 1, wie QAus Vers 925 11 unzweifelhaft hervor⸗geht Dazu kann aber 5„9uaE 681 ISta“ (Mi zoth) unmöglich ſtimmen;E5 iſt dies Emn Schreibfehler und muß vielmehr heißen IA zOth.„QUid 8t isStud.“ „Was 2, was da heraufkommt von der LiRauchſäulen vergleichbar, durchduftet von Rauchwerk von Myrrheund Weihrauch, von Allem Gewürzpulver de Salbenhändlers?“5, 13 el S 55.8  . ZJL2ε F2²/ IDOPEE QZromnahu COETHE 7＋2.
Hugmentats“ „ſeine des Bräutigams) Wangen ſind Dte Balſam⸗beete, gepflanzt vom Salbenmiſcher.“

1 „ N V /7T (CVI, aeεfiεεαιππιαι Hen. C72t4777DDae GenεEα, 8, Schutzwehr, Bollwerk, Mauerkranz;für tirã Mauerkrone, Einfaſſungskranz der Mauer. 15

ſt ſieédie Braut) eine Mauer, —— bauen wir darauf einen Mauerkranz vonSilber.“ „S2- Furnne 9 CHJ2 Zauiie, uddé aeUfρguoVeCV/ C27 777 Seπαεαινι¹n8f“ 4., eu das Wort für das hebrtalpijjöth, deſſen Bedeutung ſchon die LXXIeberfetzer nich mehrkannten, weshalb —1E infach HNVTIOV ſetzten Nach der lat FafungEl der Vers: „Dein (der Braut Hals iſt wie der Davidsturm,der erbaut iſt mit Bollwerken.“
Putatio „ores % Haiiei 277 F 20, 6n H²eIHon Aden, VoO Zihiie GELE SꝗI 27² FSY ²Oρα 25 1.

Subſtantiv von putare utzen; das Beſchneiden, Schneitelnder Bäume, Cic Steht für zamir das Beſchneiden der Rehen.„Die Blüten zeigen ſich ſchon In unſerm Land, die Zeit, den Wein  ·ſtock beſchneiden,m unſerm Land.“
ſt da, den Ruf der Turteltaube hört ſchon

signaculum: „HOde 77746 7 Sαεπνιι˙¼ne̊ Se De3. (C07½ Zal Dpne,27 SiπρμHLuduun S²Deg. O Zalzim“, 8. Siegelring,bon signaré, zeichnen, befiegeln. Zum Verſtändnis der Stelle iſt Ibeachten, daß den iegelring nicht Arm, ſondern auchan einer Schnur Aum den Hals trug; erg n 38, 18 „Lege mich
20*
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gleich einem Siegelring dein Herz, gleich einem
deinen Arm.“ Siegelring an

Stipare: „fallcide 7776 foribil, vipuεe nee malt, 2. o/r

aniαeο 2, Stipare — ſtopfen, zuſammenpreſſen, vollfüllen,
Ich) umgeben, Cic; für raphad ſtärken, erquicken. Floribus
iſt weniger gute Uebertragung für asiS0th Kuchen von gepreßten
Trauben. „Stärkt mich mit Weinbeerkuchen, abt mich mit Aepfeln,
denn ran bin ich vor Liebe.“

tornatili „Haee 2 PρρIgHe , Hleude ⁴—
cahiεε tornatilis, von Ornhare mit dem Dreheiſen
runden, drechſeln; gedreht, rund; te für Sähar, runde Ein.
riedung, Rundung. Hier teht tornatiles für g8⁴ drehbar,
runde Stange, alze (2) „Seine des Bräutigams) ande ſind
runde alzen von Gold, beſetzt mit Tarsis Stein.“ Das Wort
tarSisS iſt hier mit hyacinthus überſetzt; ES bezeichnet einen Edel
ein von blauer Farbe.

VI „6% DZTE CHëeαe 2 H  7*0 4, VI iſt
die Binde, Kopfbinde, wie ſie rieſter nd freigeborne Frauen
trugen; te für chüt aden, Schnur, and „Wie en Purpur
an ſind deine Lippen.“

b) Eig Ennamen
Cedar „ SVA, F Fomeoge, 22 Fgsalen .*

FHEανμ Cedar, V22E Helle alomnonte“, 1. gedar iſt
emn Nomadenſtamm der ſyriſch⸗arabiſchen üſte, der In Zelten
wohnte Oefter gebrauchte Zeltdecken ſind ſonnverbrannt, dunkel
anche meinen, dieſe Zeltdecken ſeien von Ziegenfell eweſen.
In qedar ieg zugleich eine Anſpielung aAn das Wort qadar chwarz,
unkel ſein Die Türvorhänge Salomos (pelles Sal.) aren jedenfalls,
dem Geſchmacke der Zeit entſprechend, bunt gewirkt, bei aber In
Unkler Farbe gehalten. Dem ganzen ontex entſprechend iſt nigra
(ſchwarz) ark, gemeint iſt amit vielmehr die dunkle, onnver⸗
brannte Geſichtsfarbe, die al hön galt; ſo ird auch der Bräutigam
rubigundus genannt, 5, 10 nd jungen Qi heißt Es, war
rufus und CI pulcher aSpeCctu Sam 1  „ 12 Somit iſt obiger
Vers überſetzen:

„Gebräunt bin ich, aber ſchön, Töchter Jeruſalems
Wie Kedar  2 elte, wie Salomos Türvorhänge.“

zngaddi: „HO0Oπνι CQyne DecrH 77 27⁴ FTnet ＋6227
gaddt“, 1. 6n-gédi, ein Ort m der Wüſte *  Uda, mitten Ram

Weſtrand de Toten Meeres, jetzt Ain-gidi.
Bether „rDentene, Fznete 5, Meete Nt, C-ρε4½e, l

OOilée C6E/7/＋—/ 6 VOIITE Hoelhe, 2; 17 Es bleibt
raglich, bb dies Wort em Eigenname iſt; die LXXÆX haben ES ber
tragen mit V  8  l 00⁷½

6 ινονραεον „auf dem Gebirge der Klüfte,
auf zerklüftetem Gebirge  70 Wende dich, mache dich gleich,‚ mein
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Geliebter, der Gazelle, dem Jungen eines Hirſches auf den Bergen
Bether

Amana und Sanir: „Denz 77 VDHE SFHOt E, e
＋ Labaee, Tete, COronEν Ve Cοιhile Aiecied, Ve Terhee Snu
4 Hemon, e OTH Jeosudiime, e DO EHν Haralorimn“, 4.
Amana iſt jener U  eil des Antilibanon, auf dem der Amana
(Abana Kön 5, 12) entſpringt. Sanir, Senir, Eem anderer Name
oder eimn Gebirgstei des Hermon COrona beris iſt weniger
glückliche Deutung de nicht ganz laren ASUTI ziehen, 0, XXX
hat SNSUGOI. Nach dem Original der ers
„Mit miu vom Libanon, Braut, mit miu vom Libanon komm,
ziehe Weg vom Gipfel Amanas, vom Gipfel Senirs und des ermon,
von den Behauſungen der 0  en, von den Bergen der Panther.“

Galaad „Cuill V2 VCE SVEE. CGhrαπιριιe, uuE —ÿLSVCC/Z
NDV Ve 77 0.  2 Gaιαπαα 4, 36 6. ——7  N  IIad, Een Gebirge
öſtlich Mittellauf des Jordan, Jabbok Urchfloſſen, reich
an balſamiſchen äutern (ef Jer 8, 22) und weidenden Herden
((f. Num ——ᷓ— Chron 5, 9 „Dein (der Braut) Haar iſt wie eine
Ziegenherde, die am Gebirge Galaad hinaufgraſt.“ Ein anſchaulich
bne ild vom langen, unklen Haar der Braut

„NeScnein, NnE 76 CHOρ μρiα 7776 FOHEr
⁰ eneαπα“, 6, 41 Dieſe Stelle iſt vollſtändig
dunkel; das Original hat QAfur ammi nadib meines Volkes,
des edlen n iſt Aminada der Vater des Naasson und Sohn
des Alam Tiefenthal Uberſe 549  ch nicht wie, ſo machte mich
mein Herz agen meines Volkes, eines Fürſten Das ſind orte,
em halbwegs annehmbarer Sinn läßt ich QAmt nicht verbinden.
Wir müſſen auf das Verſtändnis de Verſes dermalen verzichten.

Hesebon „OCAllt V FVꝰCE Hgcide 277 He Sent, V///?
27² HO Vladte Baniι⁰nιαι¹vvεeν 00 chesbön, öſtlich
der Jordanmündung, jetzt Chasban, ſchein prächtige eiche gehabt

haben filiae multitudinis Hath 1abbim NT  I.  ochter der engekönnte betiſcher Name für Hesebon ſein; ˙ cheint C Hieron. und
LXX gefaßt haben Es kann aber auch eines der Le, 1 dem
die Teiche lagen, da Tor Bath-rabbim geheißen haben Somit
können Wir Oppelt überſetzen

QAm Tore dieſer Volk„Deine Augen ſind Vieé die Teiche von Hesebon,
reichen,

die QAm Core Bath—
rabbim liegen.“

Libanus, da bekannte Gebirge, einmal al Ueberſetzung
von leh  0 MIBHνOE banus ethrau VIde: IStUula
Die Ueberſetzung iſt richtig, wird da O in unſerer Vulgatafäl 38 groß geſchrieben.öSCNCNCCCN
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Sulamitis, sulammith, 6. 12 705 E wird die Braut d  C  8
Hohenliedes genannt, in der LXXX lautet der Name LovyeHννια. Weil
ES mit dem Nrtite verſehen iſt, ſcheint 65 eine Ableitung Aaus einem
Ortsnamen ein die Qus Sunem (jetzt Olem in der Ebene
Jesreel), dann wäre vielleicht Abisag aus Sunem (1 Kön 7/
17 ff.) damit angedeutet. Der Name könnte aber auch eine Anglei⸗
chung an Salomo ſein; allerdings ſpricht dieſe Deutung die
Verbindung mit dem Artikel

pacificus: „TDaed Valal Hacfiα 27² ＋ ½% ZauOet, Hopεεαεα-,
HEHακ Cii Sοα—dh½ι½¹μ¹½“., ²2// Oſfeen HNVi 6279 Pſe —2
0. Fe COC/ꝗ772 77 , IIE 7702 Hactfict 57 DoEE
ILS, 22 CDSEOEH fnuceties SZi, 8. 11 An dieſer telle
hat die Vulgata ſonderbarerweiſe den Eigennamen Salomo SA  OI
PaX zweimal mit pacificus wiedergegeben, wa das Verſtändnis des
lateiniſchen Textes erſchwert; im Hebr wie u der LXX ſteht dafür
„Salomo“, Auch der Ausdruck I„IN guae POpulos  —** —

ſt nichts
Uderes als die irrtümliche Uebertragung eines Eigennamens, BAAl

hamon; hamön tumultus, multitudo, POpuli; DA d do-
minus, 18 qui (ea quae possidét. Somit heißt die Stelle

„Einen Weinberg hatte Salomo mn Bäalhamön,
übergab den Weinberg den Wächtern,

jeder brachte für ſeine Frucht tauſend Silberlinge.
Mein Weinberg, der iſt vor mir.
Die Tauſend (Silberlinge) ſeien dir, Salomo,
und (dazu) 65  *  weihundert für die, ſo eine Frucht bewachten!“

Suavis: „ Haulchi “EH G., HN 27 GEEνÆE V2 ²⁰⁴
FenSlenne, zeinnzlz 777 CHeEνnm Eie Orhruεια, 6,
Obwohl dieſe Ueberſetzung einen laren Sinn gibt, der weiter
auch Original nicht abweicht, ſie doch erwähnt —¹8  —18 Parallele
um vorſtehenden pacificus. Es iſt nämlich hier „Suaàvis“ die éeber
ſetzung des Ortsnamens Thirsa (Wurzel TasSàꝗ MM Wohl
gefallen haben) 1SO, die ehemalige Hauptſtadt des Nordreiches
Jsrael, ar erühm ihrer lieblichen Lage. Der Vers El

„Schön biſt du, meine Freundin, gleich Thirsa,
anmutig gleich Jeruſalem,
unnahbar Uiteé ein geordnetes Kriegsheer.“

C) Eigenartige Wendungen.
1, „Orcuulelin 70 57½5 F2li, 22 D Eα V/

2HE 727 7²27.“ „Obera“ iſt Ueberſetzung von 0  UU die iſt
Pluralis abstractus von d860 ecStus nd bedeutet amores,
Liebesbezeugungen, Liebkoſungen. Hieronymus irrtümlich
al Plural von 92d IEIE Zitze, Bruſt. Der Ers El dem—
nach „Er küſſe mich mit Küſſen ſeines Mundes, denn deine Lieb
oſungen ſind beſſer als Wein.“ Ganz ebenſo bei 3: „ ruUHμοαιπν&



27 Jaeeee. 277 IE, IOIJEA Hen Zauoien SVa HeJ. Dnaumn“
„wir wollen frohlocken Nd uns freuen In dir, wollen preiſen (me
mores!) deine Liebe mehr als Wein.“ Desgleichen „-N Holl.
. V 7QE VO7O7 V—eQ SHongd/² 7/I.
DHEE 2 7⁷0 57 N09. Zan e οππι 770 Sauen. Onnzetd — 7

„wie errlich iſt der enuß deiner Liebe, meine Schweſter
Braut, köſtlicher iſt deine Liebe als Wein und der Duft deiner Salben
geht über alle Balſamdüfte.“ An anderen Ellen entſpricht
Ubera dem hebr 8  daim Brüſte, Beiſpiel WWAi nämlichen Kap.
Ver „duo Ubera tua Sicut duo hinnuli C&PTea gemelli; derſelbe
Satz auch 75 (f. hinnulus.“

1.5 5  V 2%hιο IE,⁰Ignoras te
iſt ein reiner Hebraismus, der veiter nichts beſagt 5„W —
dir unbekannt iſt, du Ees nich weißt.“ Die rau rag nämlich
mi vorausgehenden Ver „Tu mi kund, du, den meine Cele 1e
b du weideſt, wo du die Herden) agerſt OInl Mittag, damit ich nicht
umherirre hinter den Herden deiner Genoſſen!“ Darauf erwidert
der Bräutigam: „Wenn Es dir (noch) nicht (kannt iſt, du ſchönſte
Unter den Weibern, dann gehe nur hin, den Spuren der Herden
nach und Elde deine Zicklein bei den Gezelten der Hirten.“

— „leſie V// SeEuté 7/Ꝙ FCDF Vurhusz, HOV2
77421 76²4 νεακ.“ N  Wer hier da Lateiniſche nimmt, wie C5 eben
lautet, der überſetzt: „ſchoön ſind deine angen gleich einer Turtel—
taube, dein Hals gleich einem Halsgeſchmeide.“ Der Sinn geht
halbwegs 0 obwohl E  D eigenartig iſt, die Wangen der rau mit
denen einer Turteltaube 3u vergleichen. Ganz anders Qutet das
Original: „ſchön ind deine Wangen m den Perlenſchnüren, dein
Hals Im Halsgeſchmeide (Korallenband).“ Der Unterſchied zwiſchen
heiden Texten iſt leicht aufgeklärt; das fragliche W  1—  ort 1r ißt näm—
lich Turteltaube, II Schnur, Perlenſchnur. Da die Präpoſition
beidemale 52 IN ud nicht E2 Siécut lautet, ebenſo mit u
icht auf den beſſeren Sinn, iſt das Wort tor hier I zweiten Sinne:
3U faſſen. Dagegen 2 12 Turteltaube. „Wangen m den Perlen⸗
chnüren oder Ringen“ onnte der Dichter agen, ſei CS mn ezug auf
die beliebten großen Ohrgehänge, 25⁰ Im Hinweis auf das übliche
Stirnband, „das die Wangen einrahmt“, oder auf die Ziergehänge,
die eventuell vom Stirnband herabhingen.

2. „20 F& VE* Jieiid Slceuunuin 2 D3EED 7
277Eer 20 77H ι&α 2LLZdl, Geieraberaim, SeMLZ, 67
Fnicehes 62 NDCL OaLur. 77769.8  — Der Ueberſetzung „UUus Juelin
desideraveram 86d1* iegt eine Verkennung der hebräiſchen Au  S
drucksweiſe zugrunde. Der ers heißt „Gleich dem Apfelbaum
unter den Bäumen des aldes, E iſt mein Geliebter unter den
Männern niter enem atten verlangt's mich 3u en und ſeine
F  rucht ſoll üß ſein meinem Gaumen.“

T⏑m
——*
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275 „Lereneduι Febl V7½7 FrFCH SJo We agniss Luernet,
CHOiuιιαεα FC Menen, EFsεενe GDEEUV1A, Aecenun.
Ha, uιετιiα, 7*.αCHιεάκ Hyn Hten felece FeSalenn.“
Der Satz iſt in ſeiner lateiniſchen Faſſung unverſtändlich; aber
auch im Hebräiſchen liegt nicht gan  6 klar Läßt man hier den Text
ſtehen wie uns überliefer iſt, dürfte die Deutung der
die neiſte Wahrſcheinlichkeit für ſich haben, und ES wäre 3u über⸗
etzen

„Eine Sänfte machte ſich der König Salbmon Aus Holz vonn
Libanon,

ihre Stangen machte von Silber, ihre ehne von Gold,
den Sitz von Purpur, m der Mitte eingelegt, eine Liebesgabe

von den Töchtern Jeruſalems.“
Einen guten Sinn erhielte Mman, wenn das fragliche Wort

àHabaã als Schreibfehler 0 urſprünglichem hobnim
Ebenholz anſähe; dann hieße der ritte Cers

„den Sitz von Purpur, eingelegt mit Ebenholz.“
„Töchter Jeruſalems“ wäre dann 3zUum folgenden ers ù ziehen Wir
geben jedo der Deutung der IXX den Vorzug

4, „OCdLa 272 FH½ιππρεα OOCOide. CV, D Eεανμ
Oae.

4. „VCLL faeimer DV Huimndet, 77½ 8. 77 OSOle
G I εαν& SaeAl.

6, „SCIIl CHEÆ 777½ Haleet, S2 Seuteé HVE aOSHiÆ
C2LTZ Halt.

An dieſen drei Stellen ſind die drei m Klammern ſtehenden
Partien jeweils die Ueberſetzung eines einzigen hebr Wortes, nämlich
samma, da „Schleier“ (Aεπφαννονρ 18 2) oder „Haargeflecht“
(deute Hieronymus, der un der eutung ſolcher ſeltener örter
auf ſeinen jüdiſchen Mentor angewieſen war, erband mit Samma

den Begriff „ was verhüllt oder erhu wird“, weshalb eL

dieſes Wort bei IS 47 mit turpitudo die am überſetzte nd
an Unſeren Stellen mit „Id quod atet“ oder „OCculta“. Der irk
liche Sinn obiger Ellen iſt aQher

4, „Deine Augen ſind Taubenaugen hinter deinem Schleier
Haargeflecht hervor.“

4, „wie ein Granatapfelſpalt, ſo ind deine Wangen hinter
deinem chleier Haargeflecht) hervor.“

6,
5. bis ö „OiUi / ODPEED J2012149 &N MaleCt, Haulcfeenime

i?“ Ein Hebraismus in der Ueberſetzung! 7  Wie
beſchaffen iſt dein Geliebter vor einem (andern Geliebten?“
bas unterſcheidet deinen Geliebten von den andern? So fragen
wiederholt die Töchter von Jeruſalem, (M die rau gewendet,
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und dieſe gibt ihnen dann im unmittelbar folgenden ſchni (5,
eine Schilderung der körperlichen Vorzüge des Bräutigams,

wodurch EL ich unterſcheidet und auszeichnet Vor allen übrigen
Männ Ern.

8, „ααιέ DLEAC Heieriαα engen CAHεε.
Dieſer m der Liturgie 0  er zitierte Satz wird ſofort klar, in
einem Zuſammenhang aufſcheint, weshalb wir die ganzé, übrigens

herrliche Stelle anführen:
8, i 77746 707 Sααπνιι⁰w SIe. C0/7 77/%½

777 ιπεαειμꝛʒjn S2 Dei. Orgefgu Zaldie,
Oie Fordtes 796 7.FV 77 Malect⁴io,

778 V7²＋ 23%fenns eetαεεο,
Jaum paναʃ4e 26 Jaume Haudtes 2ei⁰α V. fae ne ine.

8. ＋2 DLTEVE ² Cngtter Cα
22 OE 288

V/ FeGe T 7. S,Hκρ GHH YiO
HeeZaosde,

6 77% eshietel
Der Satz iſt mñ unſerer gegenwärtigen Vulgata in einer

unglücklichen Faſſung; das **  „ehm Qautete wohl Urſprünglich „eum“;
auch „despiciet“ dürfte Schreibfehler ſein „despicié“ de-
spicient.“ Sehr gut Aben hier die LXXN übertragen: E0οeναα
5600eννοαοοα V0OV Somit die Stelle

„Lege mich gleich einem Siegelring Qn dein Herz,
gleich einem Siegelring an deinen Arm,

denn ar wie der Tod iſt die iebe,
unerbittlich wie die Unterwelt die Liebesleidenſchaft,

ihre Flammen ind Flammen von euer und lodernder Glut.Viele Waſſer können nicht erlöſchen die Liebe,
noch Ströme ſie hinwegſchwemmen;

gäbe jemand alle Habe ſeines Hauſes hin für die Liebe,
glei als war ES nichts, wieſe man ihn 4

Damit glauben wiw einen kleinen Beitrag geliefert zu haben
Uum Verſtändnis des ſchönſten der altteſtamentlichen Lieder, da
der Seelſorger m der Regel Ur m der lateiniſchen Uebertragung
leſen ird Bezüglich dieſer Uebertragung halte ſich vor ugen,
daß ſie wohl Uunter allen lateiniſchen Verſionen, die noch mn Ver
breitung Qren, als authentiſch gilt, wie da  8 Tridentinum erklärte
Damit iſt jedoch keineswegs dem Urtext oder etwa auch uUuL der

6.— V bder als fehlerfrei Tklärt Vielmehr iſt ES
Tatſache, daß bezüglich des Grades der Ute m der Ueberſetzung bei
den einzelnen Büchern emn großer Unterſchied obwaltet Am tiefſten
tehen diesbezüglich jene Bücher,g, die nicht Hieronymus elbſt über⸗—



tragen hat ber auch die Hieronymus überſetzten tehen nich
alle auf gleich er Uſe Und elbſt! den beſtübertragenen finden
ſich noch nicht wenige Stellen, die hre Faſſung Emem

richtigen Verſtändni des Originaltextes verdanken. Solche
Stellen ſind dann nicht Qus dem Sprachcharakter des Lateiniſchen
3 erklären, ondern müſſen eben als weniger richtige eber
tragungen gelten; * heißt das Verſtändnis de Schriftwortes enig
fördern,wenn dieſe „ſchiefen“ (Obliquae) Ueberſetzungen wieder
mit ins eutſche überträgt

Ein treffendes Beiſpiel QAfur bietet der ereits behandelte erſte
VD unſeres Liedes „Osculetur IMeE OSculo 8SUI Jula meliora
8uUn Ubera tud II10 * Dieſe Drteé ſpricht wie ber jeden Zweifel
erhaben die Braut und richtet ſie den Bräutigam. Ueberſetzt man
nach dem Wortlaut des Lateiniſchen, E der Satz „Er küſſe mich
mit Küſſen ſeines undes, denn deine Brüſte ſind beſſer als Wein.7

Da man der ege von Brüſten eines Mannes nich Pricht, ird
7  ru  E IäM übertragenen Sinne ù faſſen ſein; damit iſt der
Allegoreſe nd IW  Dr geöffnet; nur iſt EneE ſolche Allegoreſe un
berechtigt, phantaſtiſch, denn „Ubera“ iſt mißverſtandene éber
tragung „amores“ IM Origmnal.

Wenn Diuu dieſen Zeilen ausſchließlich die ſprachliche
Seite de Hohenliedes berückſichtigten, wollten wir QAmt ſelbſt
verſtändlich nich MͤM (brede ſtellen, daß unſer Lied nach den Wei
ſungen der Kirche UL allegoriſch verſtanden werden darf ber auch
die Allegorie kann die Feſtſtellung des richtigen ſpra

ichen Ver
tändniſſes nicht entbehren ſondern etzt dies vielmehr voraus

Paſtoral⸗Fragen und ⸗Tfülle.
IJ. (Beichthören und Binieren Kriegslande.) Der rieſter

Albert iſt bei der Kriegsarmee der Sanitätskolonne zugewieſen,
ohne weitere Anſtellung oder 0  ma ſeitens des Armeebiſchofs

Aben oIn iſt für di Militärſeelſorge Armeebiſchof mMii
Jurisdiktion und beſonderen Vollmachten verſehen Beim Ein
rücken I Feindesland und Beſetzung von ſſen (bieten finden
ſich leinere Ortſchaften thre Pfarrers raubt und ohne geiſtliche
Hilfe Um dieſen helfen begeben ſich QANn Sonntagen beide 9E
nannt Geiſtlichen nach Abhaltung de Soldatengottesdienſtes N
16 Ein 8 der verwaiſten Dörfer den Gläubigen Gelegenheit 3Zul
heiligen Beichte geb N und noch na di heilige Meſſe 3u leſen
damit die dortigen Einwohner dieſer Sonntagen nicht ent
behren und auch die heilige Kommunion empfangen önnen Handeln
beide re

Antwort und Löſung Die Lage von Ilbert und von Anton
Iſt nicht di glei ſt daher für beide ondert die rage 3u


